

        

            

                

            

        




	







Erotische Massage


	für Anfänger


	 


	 


	 


	Mit sinnlichen und lustvollen Berührungen das sexuelle Verlangen steigern


	 




Vorwort


	 


	Berührungen sind ein Schlüssel zur Welt der Sinne, und sie sind Sprache des Körpers. Mit Berührung beginnt die Wahrnehmung. Sogar der Embryo im Mutterleib fühlt bereits. Nach der Geburt sind zuerst Tasten und Greifen, Riechen, Schmecken sowie Hören da, erst später kommt das Sprechen hinzu. Wenn du eine Blüte berührst, sie also nicht nur mit den Augen erfasst, und wenn du zudem noch an ihr riechst, kannst du sie sehr intensiv wahrnehmen, sie regelrecht entdecken. Übrigens sind auch Riechen und Schmecken an Berührungen gebunden. Ohne Berührungen wären die Wahrnehmung der Umwelt und die Selbsterkennung nur unvollkommen. Jeder Mensch braucht den körperlichen Kontakt, sehnt sich nach Berührtsein und Berühren. Je bewusster und gründlicher das geschieht, desto vollkommener und nachhaltiger ist die Wahrnehmung und desto intensiver die Beziehung zum jeweiligen Objekt. Erotische Berührungen sind Ausdruck und Ergebnis von Vertrautheit, Einfühlungsvermögen, Fantasie und Lust. Mit ihnen kannst du viel mitteilen, aber auch viel erfahren. Lass‘ dir zeigen, wie man sich zärtlich berührt, lustspendend massiert, und begib dich auf den Weg zu mehr Gefühl, zu Harmonie von Geist und Körper.


	 


	Die folgende Beschreibung der erotischen Massage sollte von dir als Anregung, Empfehlung und Orientierung angesehen werden, nicht als ein Rezept, als ein Muss, als etwas Starres. Selbstverständlich wird es weder für deinen Partner noch für dich einen Lustgewinn geben, wenn dieses Buch neben dir liegt, du Absatz für Absatz liest, um es gleich darauf gedankenlos am lebendigen Beispiel zu praktizieren. Mechanisches Tun - frei von Fantasie, Emotionen und allem Spontanen kann niemals zu Höchstem führen. Bereite dich also vor auf deinen Partner und auf das, was du mit ihm erleben willst. Es ist auch nicht erforderlich, all das hier Dargestellte exakt nachzuvollziehen. Wichtig ist, dass du dich mit deinem Partner absprichst. Kläre mit ihm zuvor, wie weit ihr intim werden wollt, was du willst, was dein Partner möchte, denn auferlegte Zwänge töten die Lust. Lass‘ dich aber zuallererst von deinem Gefühl leiten.


	 


	Hinweis Das im Text verwendete Zeichen * markiert alle wesentlichen Schritte der erotischen Massage, die in Kurzform zusammengefasst in der Stichpunktliste am Ende des Buches zu finden sind. 


	 




Kennenlernen


	 


	Erotische Berührungen bringen nur dann den erwarteten Erfolg, wenn du dir Zeit nimmst dafür, dir einen geeigneten Raum schaffst und du dich mit jemandem verabredest, der dieselbe Bereitschaft mitbringt, sich berühren zu lassen und zu berühren. Alles, was du mit dem anderen jetzt machen willst, mache es mit einer großen inneren Achtsamkeit. Denke nur an die momentane Berührung, verschwende keine Überlegung an das Morgen oder Gestern. 


	 


	Die Begegnung zweier Menschen ist die Aufführung von Gefühlen, die Inszenierung von Gefühl. 


	 


	Für die „Inszenierung" brauchst du einen entsprechenden Raum, gewissermaßen eine Bühne. Störungen wie das Schellen der Türklingel, des Telefons, lautes Ticken einer Uhr, Geräusche von irgendwelchen Geräten, hereindringender Straßenlärm oder ungebetene Zaungäste könnt ihr nicht gebrauchen. Das Rauschen des Windes, das Klopfen der Regentropfen gegen die Fensterscheiben, die einfallenden Lichtstrahlen, selbst Blitz und Donner können dagegen sehr angenehme Zutaten in eurem erotischen Stück sein. Und der Raum selbst muss behaglich und einladend wirken. Unbezahlte Rechnungen, von Mord und Totschlag kündende Zeitungen oder Wäschestücke, die beispielsweise im Zimmer herumliegen, sind nicht dazu geeignet, die Gedanken freizumachen für Gefühl, Schönheit, Lust und Harmonie. Und es ist durchaus wichtig, dass die Betten, in die ihr euch legt, und das Tuch, auf das ihr euch setzt, angenehm frisch riechen, sauber und glatt sind. Der Raum, in dem du dich mit deinem Partner treffen willst, sollte zuvor entsprechend ausgestaltet sein. Entferne Überflüssiges, lass Dinge, die du magst und die der Begegnung mit deinem Partner angemessen sein könnten, erscheinen. Vielleicht schmückst du den Raum mit Blumen, vielleicht sorgst du für Wohlgeruch, den du mit Räucherstäbchen o der einer Duftlampe erzeugst. Ganz besonders wichtig aber ist es wohl, dass du dafür Sorge trägst, dass ihr nicht gestört werdet. Dein Partner kann es ruhig wissen, dass er für die Zeit eures Zusammenseins nicht mit einer Störung zu rechnen braucht. 


	 


	Erotik ist ein Spiel, das mit den Gedanken geschieht, mit Vorstellungen und Meinungen. Sie ist letztlich das Wechselspiel zwischen Sexualität und Meinungen über die Sexualität, und das Spiel eines Gefühls. Dieses Spiel kennt weder einen Gewinner noch einen Verlierer, sondern es ist eine Art Balance verschiedener Kräfte. Es ist nicht wichtig, sofort zum Ziel zu kommen, doch es ist wichtig, sich des Zieles gewiss zu sein. 


	 


	Wenn du eine erotische Inszenierung mit deinem Partner vorhast, teile ihm mit, wie viel Zeit ihr ungefähr dafür benötigt. So kann er sich darauf einstellen und innerlich freimachen dafür. Es wäre ein Versäumnis, nicht rechtzeitig die Rahmenbedingungen des Gefühlsereignisses bestimmt zu haben; viel vom Gefühl würde zerstört werden. Genauso ist es auch bezüglich der Berührungen. Wenn du eine erotische Begegnung vorhast, bei der du mit Sicherheit keine sexuelle Interaktion willst, dann sage das zu Beginn. So kannst du dich daranhalten, und auch dein Partner weiß, wie weit er gehen kann. Wenn du die erotische Begegnung allerdings als Ouvertüre für eine sexuelle Begegnung ansiehst, dann sprich aus, dass du dazu bereit bist. Bedenke aber, dass Erotik sofort geschmälert wird, wenn etwas erzwungen oder festgeschrieben ist. Sage also, wo es hingehen könnte. Das vorherige Abstecken von Rahmenbedingungen ist auch deshalb wichtig, weil sich daraus beispielsweise auch Ableitungen ergeben bezüglich der Hygiene oder Empfängnisverhütung. Nun sollte dem Ritual der liebevollen Berührungen nichts mehr im Wege stehen. Ihr habt euch beide mit einem schönen Kimono oder Morgenmantel bekleidet. Diese sollten aus einem dünnen, fließenden Stoff bestehen, der sich angenehm auf der Haut anfühlt; Naturseide ist ein ideales Material. Weder Reißverschlüsse noch Knöpfe sind als Verschluss geeignet. Nur Gürtel verschließen sie. Bei einer erotischen Massage bleibt derjenige, der massiert wird, zunächst auch bekleidet. Du als derjenige, der massiert, legst dann mit Beginn der Massage deinen Kimono ab. So gekleidet betretet den Raum, in dem die Massage durchgeführt werden soll. Damit ist nicht gemeint, dass ihr unbedingt ein anderes Zimmer betreten sollt, sondern ist sinnbildlich zu verstehen. Es ist wichtig, dass ihr beide erkennt, dass jetzt die erotische Massage beginnt. Diesen Anfang kannst du inszenieren, indem du beispielsweise Musik einspielst. Denke aber in dem Fall daran, dass die Spieldauer des Tonträgers nicht zu kurz sein darf bzw. sich das Bedienteil des entsprechenden Apparates in Reichweite befinden muss. Solltest du selbst ein Musikinstrument spielen können, dann ist es von besonderem Reiz, wenn du deinem Partner etwas vorspielst. Es ist dabei nicht wichtig, dass du ein großartiges Konzert bietest, sondern dass du ein Meister der Berührungen bist... 


	 






* Setze dich mit deinem Partner in die Mitte des Raumes auf ein bereitliegendes großes schönes Tuch. Dabei ist nicht die geometrische Mitte des Raumes gemeint, sondern der Ort, den du gefühlsmäßig als solche betrachtest, von dem aus du den ganzen Raum wahrnehmen kannst. Für eine erotische Massage ist es deshalb manchmal angebracht, einige Möbelstücke aus dem Raum zu entfernen. In die Mitte des Tuches hast du zuvor eine Blüte gelegt. Und das ist genau die Stelle, an der ihr Platz nehmt. Schenke deinem Partner die Blüte. Du als der Aktive musst deinem Partner übrigens jeweils immer sagen, was er machen soll, zum Bsp. „Setz dich", „Steh auf'. Vermeide solche Formulierungen wie „Würdest du bitte...", „Könntest du vielleicht. . .", weil das dem anderen zu viel Raum für Unsicherheiten lässt. Sitzt euch einander zugewandt gegenüber - von Angesicht zu Angesicht. Schaut euch eine ganze Weile schweigend an. In dieser Zeit erzeuge eine innere Bereitschaft zu massieren, zu berühren, massieren zu lassen, berühren zu lassen. 


	 


	Sag deinem Partner: „Für die Dauer der Massage übernehme ich jetzt die Verantwortung für dich. Du kannst dich mir ganz anvertrauen." Am Ende der Massage sag entsprechend: „Übernimm jetzt wieder selbst die Verantwortung für dich." 


	 


	Wenn man behauptet, jemanden kennengelernt zu haben, bedeutet das oftmals nicht, dass man den anderen tatsächlich kennt. Man hat dann meist lediglich Kenntnis von seiner Existenz. Wirkliches Kennenlernen ist immer auch Begreifen im wörtlichen Sinne. Ohne Körperlichkeit gibt es auch keine Erotik. Das, was man nur sehen kann, ist nicht erotisch, sondern allenfalls voyeuristisch. Nur wenn man sich berührt, erfährt man die Erotik des anderen und von sich selbst. Erotik ist eine Spannung - sowohl zwischen verschiedenen Berührungen als auch zwischen Gesehenem, dem voyeuristischem Bild, und Gefühltem, dem Ertastetem, Errochenem, Erschmecktem, Gehörtem. 


	 


	Da es so selten stattfindet, das gegenseitige Berühren, man sich häufig nur vom Sehen her kennt, beginne die Massage dementsprechend mit Berührung. Während du deinem Partner gegenübersitzt, berühre ihn an irgendeiner Körperstelle. Sei dir bewusst, dass du jetzt auf demselben Boden, auf derselben Erde sitzt wie der andere. Nun kannst du die körperliche Nähe zu deinem Partner wahrnehmen, den anderen tatsächlich erfühlen und anschauen nach Herzenslust. Mache deine Augen auf, schau gerade und direkt dein Gegenüber an - wie ein Wunder, eine Offenbarung, etwas noch nie Gesehenes. Und du hast jetzt die großartige Gelegenheit, die erste wirkliche Berührung deines Partners wahrzunehmen, zu erleben. Der Kimono, den dein Partner trägt, ist locker zusammengebunden. Du selbst bist schon ausgezogen. Schau nach, ob dein Gegenüber gerade sitzt. Richte ihn eventuell behutsam auf. Beobachte seinen Atem, und passe deinen Atem dem des anderen an. Dann richte deinen Blick auch auf andere Körperstellen. Ergründe, ob du auch dort die Atembewegungen beobachten kannst. Schau dann auch nach, ob der Kopf gerade ist. Blicke in die Augen deines Partners; sieh dir beide Augen an, und sieh auch alles andere. Bleib aber dabei im gleichen Atemrhythmus. 


	 


	Erotik ist etwas, was man erleben muss. Sie lässt sich nicht erdenken. Zwar kann man sich etwas Pornografisches vorstellen, oder auch einiges Romantisches in seinem Gehirn zusammenstellen; damit es aber wirklich wird und den Körper erfasst, bedarf es immer der Berührung. Und so reich deinem Glück die Hände, fasse dein Gegenüber an. Berühren von Hand zu Hand ist uralt; in nahezu allen Kulturen berühren die Menschen einander zur Begrüßung. Es gibt Kulturen, wo dieser erste Körperkontakt nur minimal und flüchtig ist, und es gibt andere, wo er umfassend ist, eine richtige Umarmung, bei der der gesamte Körper gespürt werden kann. 


	 


	Deshalb, wenn du dein Gegenüber wahrnehmen willst, dann nimm ihn an die Hand. Nimm diese Hand ganz zärtlich zu dir. * Halte deine Hände gegen die des Partners, und halte sie verschieden hoch. Blicke dabei den anderen an. Schau voller Gefühl und intensiv, während du gleichzeitig mit der Hand fühlst. 


	* Du solltest beim Ausatmen die Finger spreizen und sie beim Einatmen zusammenziehen. Bei allen diesen Begrüßungsformen, wo die Hand des anderen ganz zum friedlichen Spüren an dich nimmst, beobachte, wie dein Gefühl vorgeht, wie weit es vorgeht, ob deine Fingerspitzen das Handgelenk des Partners berühren, ob deine Finger zwischen die des anderen gleiten. Vielleicht nimmst du eine Hand hoch und schaust zu, wie deine Finger zwischen denen deines Gegenübers auf- und abgleiten. 
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